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1927: 
                             

1952:

1959: Unabhängikeit 
Singapurs

1960: SIT wird durch das neu 
gegründete HDB 
(Housing Development 
Board) ersetzt

Zielsetzung: “Geeigneten 
Wohnraum mit moderner 
Ausstattung für alle, 
welche diesen benötigen” 
bereitzustellen

Erstes Ziel: Die Erstellung 
von 110 000 Wohnungen 
und deren Verkauf 
unterhalb üblicher 
Marktpreise im Zeitraum 
1960-1970

ab 1964 verkauft HDB 
Wohnungen unter 
Marktpreisen unter 
seinem “Home 
Ownership for the 
People” Programm

                    30er Jahre, Tiong Bahru Estate         1952-1968, Queenstown als erste Satellitenstadt                                                                                1960er Jahre, Planung der ersten HDB New Town, Toa Payoh Town                                    1977, Rochor Center                                                     1980, Bishan New Town                                          2009, Pinnacle@Duxton                    2013, “Forest of Walls”                              2014, “Wohnen als Programm”              

1976: Pearl Bank Apartments fertiggestellt, eines der 
ersten Projekte unter dem “Sales of Sites” 
Programm 

38-geschossiger, hufeisenförmiger Turm, 
damals das höchste Wohnbauprojekt Singapurs

1989: Langzeit Upgrading Programme zur Erneuerung
existierender HDB Bauten wird lanciert

1995: SERS “Selective-En-Bloc-Redevelopment 
Scheme” zum Ersatz existierender HDB 
bauten durch neue dichtere Projekte, 
wird lanciert

 1973 Golden Mile Complex                                                                                                                                                                                                     

 1973 People's Park Complex                                                                                                                                                                                      

 1937 Tiong Bahru                                                                                                                           
1960-1970 HDB Slab Blocks                                                                                                                                                                                    

Gründung des SIT (Singapore Improvement Trust)

städtische Entwicklungsbehörde, Zielsetzung:
Verbesserung des Strassenbaus,
allgemeinene Verbesserungen der Stadt

Erweiterung des Aufgabenbereichs ab 1932: 
Provision von Wohnraum für untere
Einkommensschichten.

Queenstown als erstes New Town Projekt, in dem Wohnraum in 
grossmassstäblich geplanten Wohnkomplexen erschlossen wurde

Bereits Ende 1940er Jahre: Einführung des Modelles der britischen 
New Town durch den SIT

1966: Government Land Acquisition 
Act (LAA)

erlaubt dem Staat Land für 
öffentliche Interesse zu 
erwerben

so befindet sich heute über 90% 
des Baulandes Singapurs in 
staatlichem Besitz

1968: Die Gelder der Pensionskasse
CPF (Central Provident Fund) 
werden neu zur Finanzierung von 
HDB-Wohneigentum verwendet

zwei bis fünfgeschos-
sige Bauten mit 3- bis 
4-Zimmer Wohnungen

erste Hochhäuser bis 15 Geschosse, üblicherweise 
Scheibentypen mit Laubengangerschliessung

begonnen 1952 durch SIT und ab 1960 weitergeführt 
durch das HDB

höhere Bauten, erste Punkttürme

Versuch einer komplett geplanten New Town mit 
eigenen Infrastrukturen wie zum Beispiel Schulen, 
Sportanlagen, Einkaufszentren, etc.

In den 1970er Jahren wurden die Wohnungstypen
des HDB weiterentwickelt, Ziel war die
Verbesserung der Wohnqualität

Bestrebungen zur Identitätsbildung der New
Towns durch neue Einrichtungen und Wohnungstypen

In den 1980er Jahren wurde auf die urbane Form der 
New Towns konzentriert

ab 1980: vermehrt werden 3- bis 5-Zimmer Wohnungen 
gebaut

So wurden regionale Einrichtungen wie zum Beispiel 
öffentliche Pärke eingeführt, welche mehrere New 
Towns bedienen sollten

erste öffentliche Wohnungsbauten mit 50 Geschossen

Bemühungen, öffentliche Räume in vertikale 
Strukturen mit einzubeziehen

In den 1990er Jahren wurde der Fokus der
Entwicklung vermehrt auf die Identitäten 
und Charakter der einzelnen New Towns 
gelegt

DRS 2013 “Design of Robotic 
Fabricated High Rises”, Studioprojekt 
“Forest of Walls”, in Kollaboration
mit Jean-Marc-Stadelmann

In einem einfachen System von 
differenzierten Schottenwänden 
werden Wohnungen entworfen

Diplom 2014, “Wohnen als Programm”

In einem System von komplett vorfabri-
zierten und installierten Kernelementen 
werden Wohnungen in grosser Anzahl 
effizient geplant und entworfen

People’s Park Complex war eines der frühesten Projekte unter 
den Government Land Sales (GLS) und wurde 1973 fertiggestellt. 
Der 31-geschossige Bau artikuliert sich in zwei separat 
erschlossene Teile, das 6-geschossige Einkaufszentrum
in Form eines Podiums und den 25-geschossiger Wohnungsbau 
in Form einer Scheibe. Das Thema des gemeinschaftlichen 
Wohnen wird in den “Streets in the Air”, den verbreiterten 
Erschliessungsstrassen auf jedem 5. Geschoss bespielt.

Der 1974 fertiggestellte, 16-geschossige Golden Mile Complex ist geprägt 
vom Wunsch nach Integration mehrerer Nutzungen in einem Komplex.
Büro-, Gewerbe- als auch Wohnnutzungen sind in einem Podium sowie 
einer getreppten Terrassenstruktur organisiert. So gilt Golden Mile 
Complex als eines der wenigen realisierten Beispiele einer Megastruktur.

1976 Pearl Bank Apartments

1956 Forfar House 3 

2-Zimmer Standard 
(Korridor) 

3-Zimmer (Korridor) 4-Zimmer Standard 
Wohnung (Korridor) 

1980 Colonnade Condominiums

28-geschossiger Wohnturm mit
90 Wohnungen und 4 Penthouse 
Wohnungen

2009 Pinnacle@Duxton  

Wohnen als Programm
David Jenny

Ausgangslage

Lavender Chang
Unconcsiousness: Concsiousness

HDB dabei jährlich geplant und gebaut werden (2011 waren 

das z. B. 18939 neue Wohnungen), sowie die Möglichkeit, 

diese langfristig zu verbessern und zu entwickeln, ergeben sich 

jedoch auch Potentiale, neue Ansätze des Massenwohnungs-

baus und Entwurfsmethoden zu testen.

In diesem Kontext formuliert sich die Hypothese meiner Arbeit: 

Durch algorithmische Entwurfsmethoden können Wohnun-

gen in grosser Anzahl und in grossmassstäblichen Struktu-

ren typologisch differenziert und variiert entworfen werden, 

ohne dabei andere Planungsfaktoren zu beeinträchtigen. 

Schon heute werden mehr als 70% aller Bauteile von HDB Pro-
jekten wie zum Beispiel Wände, Decken, Türen und Toiletten, 
vorfabriziert und als Fertigteile zum Bauplatz transportiert. Dort 
findet der Zusammenbau statt.

Singapur hat sich zum Ziel erklärt, den Anteil der Vorfabrika-
tion noch weiter zu erhöhen. Dazu sollen Vorfabrikationsanla-
gen weiter optimiert und entwickelt werden. Modernisierung 
und Automatisierung sollen dabei die Produktionsleistung und 
Effizienz der Anlagen steigern. Die Vorfabrikation bietet grosse 
Vorteile im Bezug auf Kosten-, Zeit- und Arbeitskrafteffizienz, 
steht jedoch auch in enger Verbindung mit der typologischen 
Standardisierung im Massenwohnungsbau. Hier soll meine Ar-
beit neue Potentiale der nicht-standardisierten, automatisierten 
Vorfabrikation aufzeigen.

1927 im damals noch kolonialen Singapur, welcher nach der 

Unabhängigkeit Singapurs 1960 durch das Housing Develop-

ment Board (HDB) abgelöst wurde. Dabei spielen regulieren-

de Gesetzgebungen zu Grundeigentums- und Immobilienmarkt 

eine entscheidende Rolle in der Entwicklung des öffentlichen 

Wohnungsbaus. Neben dem staatlichen Wohnungsbau entwi-

ckelt sich ab den 90er Jahren der private Wohnungsbau, übli-

cherweise in der Form von Condominiums, welche versuchen, 

sich durch individualisierte Wohnungsangebote vom staatlichen 

Wohnungsbau zu unterscheiden (siehe dazu z. B. „Singapur’s 

sozialer Wohnungsbau“, Arch+ 203, 2011).

Punggol
Eine der neusten Entwicklungen im Massenwohnungsbau Singapurs

Vorfabrikation
Betonfertigelemente auf einer Baustelle des HDB

Wohnen in der Grossstadt Wohnungsbau in Singapur Vorfabrikation HDB

In den Arbeiten der taiwanesisch-singapurischen Künstlerin 

Lavender Chang finden sich eindrückliche Einblicke in das Woh-

nen in einer Grossstadt wie Singapur. In der hier gezeigten 

Photographie aus der Serie Unconcsiousness: Concsiousness 

zeichnet eine einzige Langzeitaufnahme ein Schlafzimmer für 

den Zeitraum einer ganzen Nacht auf. Eine Art Aufzeichnung 

der Zeit, in welcher eine Person von der Welt abgetrennt ist.

Mich interessiert dabei der Kontrast zwischen dem Leben, der 

Bewegung des Menschens, des Lichts und der Veränderung der 

Umgebung über die Zeit zu der gebauten Struktur. Die persönli-

che Erfahrung als Gegensatz der statischen Stadt.

Entwicklung des öffentlichen Wohnungsbaus in Singapur und 
Experimente des Massenwohnungsbau

Wohnungsbau in Singapur ist heute geprägt von zwei Formen 

des Massenwohnungsbaus, welche zusammen zurzeit über 

90% aller Wohnungen Singapurs ausmachen. Dies sind ei-

nerseits Wohnungen des staatlichen Wohnungsbaus unter der 

Verwaltung des Housing Development Boards mit einem Anteil 

von über 80% aller Wohnungen, andererseits private Wohnun-

gen, meist in Form von Condominiums, mit einem Anteil von 

circa 10% aller Wohnungen Singapurs (Census of Population, 

2010).

Die Geschichte des staatlichen Wohnungsbaus Singapurs be-

ginnt mit der Gründung des Singapore Improvement Trusts (SIT) 

Seit fast 60 Jahren plant, entwickelt und baut in Singapur eine 

einzige Institution in grossem Massstab fast alle Wohnungen 

des Landes. Dabei definiert das HDB in seinen jährlichen Be-

richten die standardisierten Wohnungstypen und bestimmt da-

mit sozusagen, wie eine ganze Nation wohnt.

Die Probleme der Standardisation und Repetition von Woh-

nungstypen im Massenwohnungsbau, welche auf ökonomi-

sche, politische und planerische Einschränkungen zurückzufüh-

ren sind, werden im extremen Falle Singapurs offensichtlich.

Durch die schiere Menge an Wohnungen, welche durch das 

Wohnen als Programm



Aussenraum und Erschliessung
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Parametrisierbarkeit des Entwurfes

Zwei Beispiele verschieden ausgeformter Scheibentypen



Innenraum Wohnung



Singapur
5.4 Millionen Einwohner, 22 New Towns (HDB)

Sembawang

Woodlands Yishun

Punggol

Sengkang

Ang Mo Kio
Pasir Ris

Hougang

Tampines

Serangoon

Bedok

Toa Payoh

Marine 
ParadeGeylang

Bukit Merah

Kallang 
Whampoa

Mt. Faber

Queenstown

Clementi

Jurong
East

Bukit Timah

Bukit Timah Hill
Bishan

Jurong West

Bukit 
Batok

Bukit Panjang

Choa Chu Kang

16

FLOOR PLANS

17

FLOOR PLANS

1800 1820 1840 1860 1880 1900 1920 1940 1960 1980 2000 2013

1

2

3

4

5

6

Millionen 
Einwohner

Jahr

3

4

5

6

7

8

1970 1975 1980 1985 1990 1995 2000 2005 2010 2014
Jahr

Tausend 
pro km2

1960 1965 1970 1975 1980 1985 1990 1995 2000 2005 2010 2012

50

150

200

250

300

350

400

450

Jahr

Milliarden 
S$

1

2

3

4

1 1

2

3

2

3
4

4

5

6

Standorte des öffentlichen Wohnungsbaus in Singapur
HDB New TownsPläne standardisierte Wohnungstypen des HDB

Quelle: HDB Annual Report 2011/2012
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Entwicklung der Bevölkerung, der 
Einwohnerdichte und des BIP Singa-
purs

Trägerachsen werden entlang der Hauptachse verteilt

Kerne und Schächte werden innerhalb der Träger verteilt

Wohnungsgrössen und zugehörige Trägerelemente werden de�niert

in einem ersten Schritt wird der Grundtyp 
einer Wohnung gezeichnet

2 Achsen
Typ 2.5 Zimmer

dazu werden den einzelnen Trägern ihre 
jeweiligen (infrastrukturellen) Funktionen 
und den Achsen eine Anzahl und Grösse 
von Zimmern zugwiesen

Trägerelement 1: Küche + Annex
Trägerelement 2: Eingang + Bäder

Achse 1: Essen + Wohnen
Achse 2: 2 Schlafzimmer

dies erlaubt das Zeichnen des Grund-
typen mit seinen jeweiligen Raumverbin-
dungen

Essen

Küche

Eingang

WC

Bad Zimmer

Zimmer

Annex

Wohnen

Anpassungen des Grundtypen aufgrund horizontaler Nachbarschaften
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Zwei Beispiele von Regulierungen, welche den Wohnungsmarkt grundlegend Beeinflussen: 
CPF (Pensionskasse Singapurs) als Finanzierungsmittel für Wohneigentum und das SERS (Se-
lective-En-Bloc-Redevelopment-Scheme) (Quelle:  Arch+ 203, 2011)

Entwicklung prozentualer Anteil von 
Einwohnern, welche in HDB-Woh-
nungen leben

Marktanteil verschiedener Arten 
von Wohnungen in Prozent

Kernelemente

Der gesamte Entwurf ist aus einer 
Tragstruktur von Kernelementen 
aufgebaut. Diese funktionieren als 
Kasten und sind in sich selbst aus-
gesteift. Durch Aussparungen der 
Seitenwände erlauben sie in Serie 
die Verbindung und Unterteilung 
von Räumen.
Zudem beinhalten diese Kernele-
ment alle dienenden Funktionen 
der Wohnungen wie Bäder, Kü-
chen und vertikale Schächte.

Das Strukturraster wird entlang ei-
ner Hauptachse aufgezogen. Dies 
erlaubt die Verteilung der einzelnen 
Strukturelement, sowohl horizontal 
als auch vertikal.

Verteilung der Wohnungen im 
Strukturraster Aufbau der Struktur Fabrikation und Montage

Die historische Entwicklung des 
staatlichen Wohnungsbaus Sin-
gapurs verläuft parallel zu einer 
Entwicklung der gebauten Woh-
nungstypen. Das HDB definiert 
dabei in regelmässigen Zeitabstän-
den Wohnungstypen, welche dann 
für einen Zeitraum von mehreren 
Jahren in Massen gebaut werden. 
dab

Durch die extreme Rationalisierung 
der Bauteile und -kosten kann da-
bei eine Tendenz zu immer spezi-
fischeren, statischeren Typologien 
beobachtet werden.

Vorfabrikation

Die Kernelemente sowie die De-
ckenplatten werden vorfabriziert. 
Da jedes Element spezifisch ist und 
einerseits in seinen Dimensionen, 
andererseits in der Art seiner An-
schlüsse variiert, sieht das Projekt 
ein Szenario einer nicht-standardi-
sierten, automatisierten Vorfabrika-
tionsmethode vor.

Installationen

Dabei werden die Kernelemente 
mit allen nötigen Installationen und 
Anschlüssen schon in der Fabrik 
vorinstalliert. 
Küchen, Bäder, Schächte und Lei-
tungen werden vorverlegt.

Transport und Montage

Die fertig installierten Kernelemente 
werden dann zum Bauplatz trans-
portiert, wo sie trocken montiert 
werden können.

Dies ermöglicht ein Szenario eines 
extrem schnellen und sauberen Auf-
baus.

Die horizontale und vertikale Ver-
knüpfung der Kernelemente erlaubt 
dabei die Organisation der Woh-
nunstypen.

Deckenplatten

Die Struktur der gestapelten Kern-
element erlaubt den Zimmern, kom-
plett installations- und strukturfrei zu 
sein.

Zimmer und Wohnräume

Durch das einfach Auflegen von 
Deckenplatten spannen sich so 
zwischen den Kernelemente die 
Zimmer und Wohnräume mit einer 
lichten Raumhöhe von 3m.

In einem zweiten Schritt werden 
die Erschliessungskerne verteilt, um 
die Fluchtwege und Erschliessungs-
wege in ihrer Länge zu kontrollie-
ren. Zudem werden die Positionen 
der vertikalen Schächte zur Medie-
nerschliessung definiert.

Dies erlaubt in einem dritten Schritt 
die Verteilung der verschiedenen 
Wohnungslängen in den einzelnen 
Geschossen. Die Anzahl von Ras-
terachsen einer Wohnung definiert 
ihren möglichen Typen.

Nun wird jeder Wohnung ein 
Wohnungstyp zugewiesen. Teil-
weise werden auch Spezialfälle 
wie Verschränkungen oder Duplex-
typen zugewiesen. Dies wiederum 
hat einen Einfluss auf die möglichen 
Typen der vertikalen und horizonta-
len Nachbarn einer Wohnung.

In den Schritten 5 und 6 nehmen 
die Wohnungen geometrische An-
passungen auf ihre Nachbarn vor. 
So werden die Fensteranschlüsse 
und Balkonsituationen kontrolliert.

Diese Anpassungen führen auch zu 
der Variation innerhalb der einzel-
nen Typen. Ein gleicher Typ an ei-
nem anderen Ort der Struktur wird  
in seiner Grösse, seinen Aussenräu-
men und natürlich seinen Nachbar-
schaften, variiert.

Stapelung

Die Kernelement werden gestapelt. 
Die Kastenelement ermöglichen 
Auskragungssituationen was in den 
Typen zur Gewinnung der Aussen-
räume genutzt wird.
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Beispiel
Wohnungstyp Studio

Grundtyp
Wohnungstyp Studio

Grundtyp
2.5-Zimmer Loftwohnung

Grundtyp
4.5-Zimmer Kaskadenwohnung
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Grundtyp
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Beispiel
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Beispiel
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Bodenaufbau Kasten

Epoxidharz 5mm
Stahlbeton vorfabriziert 150mm
Zwischenraum
Stahlbeton vorfabriziert 150mm
Installationsebene 400mm
Abgehängte Decke 25mm

Bodenaufbau Zwischendecken

Bodenbelag 20mm
Unterlagsboden 70mm
Trittschalldämmung
Stahlbeton vorfabriziert 120mm

20mm

Verbindung zwischen Kasten

Querkraftdorn punktuell Ø 4cm
Kunsstoffeinlage in oberer Wand
Metallbolzen eingegossen in untere
Wand

Kasten

Kasten in 3 Schritten gegossen:
Boden mit L-Armierung, 
2 Wände mit L-Armierung,
anschliessend Decke

Zwischenraum ausgemörtelt

Verbindung Zwischendecke

Auflager aus Kunststoff
Deckenplatte vorfabriziert

Installationsebene

Zugängliche Ebene Höhe 40cm
für die horizontale Verteilung 
sämtlicher Medien

Einlage für Deckenauflager

Bodenaufbau Kasten

Epoxidharz 5mm
Stahlbeton vorfabriziert 150mm
Zwischenraum
Stahlbeton vorfabriziert 150mm
Installationsebene 400mm
Abgehängte Decke 25mm

Bodenaufbau Zwischendecken

Bodenbelag 20mm
Unterlagsboden 70mm
Trittschalldämmung
Stahlbeton vorfabriziert 120mm

20mm

Verbindung zwischen Kasten

Querkraftdorn punktuell Ø 4cm
Kunsstoffeinlage in oberer Wand
Metallbolzen eingegossen in untere
Wand

Kasten

Kasten in 3 Schritten gegossen:
Boden mit L-Armierung, 
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Verbindung Zwischendecke

Auflager aus Kunststoff
Deckenplatte vorfabriziert

Installationsebene

Zugängliche Ebene Höhe 40cm
für die horizontale Verteilung 
sämtlicher Medien

Einlage für Deckenauflager

Wohnen als Programm
freies Diplomthema

David Jenny

Professur für Architektur und Städtebau
Professor Kees Christiaanse

Benedikt Boucsein

Professur für Architektur und Digitale Fabrikation
Professor Fabio Gramazio & Professor Matthias Kohler

Raffael Petrovic

Professur für Architektur und Tragwerk
Professor Dr. Philippe Block

Marcel Aubert

Detail
Querschnitt Kernelemente 1:20

Detail
Längsschnitt Kernelemente 1:20


